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Das Große Ottenbruch bei Hohen Wangelin stellt eine breite, langestreckte Geländesenke dar, die am Westrand von Ackerbrache auf kiesig-
sandigen Endmoränenhügeln und am Ostrand von einem steilhängigen Trockenbiotop sowie einer Kleingartensiedlung begrenzt wird. Der 
Standort ist durchweg vermoort und moorhydrologisch einem Sauer-Zwischenmoor zuzuordnen (1). Er beherbergt noch zahlreiche Reste 
charakteristischer Moorvegetation. 
Kernstück ist ein großes Fadenseggenried in Biotopmitte. Dieser großflächige Bestand der Fadensegge (RLA-2)  ist durchsetzt mit Torfmoos, 
Schmalblättrigem Wollgras, Strauß-Gilbweiderich, Sumpf-Blutauge (RLA-3) und Hunds-Straußgras. Kleinflächig ist dieses 
Vegetationsmosaik auch im Nordbereich des Biotops zu finden. Im Unterschied zum Aufwuchs in Biotopmitte ist das Fadenseggenried hier
aber torfmoosarm. Dominierend im gesamten Biotop ist bültig auftretendes Sumpf-Reitgras. Es tritt zumeist vergesellschaftet mit 
Gilbweiderich, Sumpf-Haartsrang und Sumpf-Blutauge, aber auch als dichter Reinbestand sowie an einer Stelle gemeinsam mit Schilf auf. 
In der Südspitze des Biotops ist verstärkt Grauweide aufgewachsen. Vereinzelt stocken aber auch Gebüsche von Ohr- und Kriechweide 
(RLA-2).
Das Biotop ist in der gegenwärtigen Ausprägung nicht gefährdet. Ein am Biotopwestrand vorbeiführender Wanderweg sollte auf diesen 
attraktiven Standort aufmerksam machen.

(1) Die markante Geländesenke enthielt in der jüngeren Zeit offenbar kein Kleingewässer. Die Wiebekingsche Karte weist das Areal vor 200 
Jahren als Bruch aus.    
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Calamagrostis canescens

Agrostis canina Carex lasiocarpa Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris
Peucedanum palustre Potentilla palustris Salix cinerea

Elytrigia repens Eriophorum angustifolium Eriophorum vaginatum Juncus effusus
Phragmites australis Polygonum amphibium Polygonum hydropiper Salix aurita
Salix repens repens Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Sphagnum fallax
Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre Sphagnum spec.


